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>>> Aus dem Inhalt

Erfolgreichste Geräteriege
An der Regionenmeister-
schaft liessen die Turnerin-
nen aus Beromünster den
Gegnerinnen keinen Platz. In
zwei Kategorien standen auf
den ersten vier Plätzen nur
Michelsämterinnen. Seite 16

HSV gewinnt 3:0
Derby im Bogenhüsli: Der
SC Eich traf am Wochenende
auf den Hildisrieder SV. Mit
3:0 demonstrierten die Hil-
disrieder ihr Können. Seite 16

Ausgezeichnete Arbeit
Lehrling Cyrill Emmenegger
von der Furter Schreinerei in
Beromünster erreicht mit
seinem Gartenmöbel im
Schreinerwettbewerb den
sehr guten 2. Rang. Seite 19

Höchste Auszeichnung
Der Rickenbacher Timo Höper
hat mit seiner Harfe den
1. Platz mit Auszeichnung am
nationalen Jugendmusik-
wettbewerb erspielt. Es ist
das bestmögliche Resultat
überhaupt.  Seite 2

Mitglieder erhalten attraktive Ermässigungen
auf Anreise, Hotel und Markenerlebnise vor Ort.
Mehr Infos unter: 
raiffeisen.ch/schweizer-marken

Erleben Sie die Schweizer Firmenlandschaft
mit exklusiven Vorteilen.

Bis zu

50%
auf ÖV, Hotels

und Marken-
erlebnisse

Einweihungsfeiern von neuen und renovierten Gebäuden in Rickenbach und Neudorf

Architektur verbindet Geschichte und Gegenwart

Am vergangenen Wochenende wur-
den in Rickenbach und auf dem Gor-
mund bei Neudorf gleich mehrere
Gebäude eingeweiht. Rickenbach
feierte sein neues Gemeindehaus
und den Kindergarten, Gormund
zeigte der Bevölkerung die inwendig
renovierte Kapelle sowie das umge-
baute und erweiterte Sigristenhaus.

(red) Wenn geschichtsträchtige oder
gar denkmalgeschützte Gebäude den
Bedürfnissen der Gegenwart angegli-

Das historische Ensemble Kapelle, Kaplanenhaus und Sigristenhaus auf
dem Gormund bekam eine moderne Erweiterung. (Bild: uke)

Das Schulhaus in Rickenbach aus den Sechziger Jahren wurde mit einem
zeitgemässen Bau für die Kindergärten ergänzt. (Bild: jap)

chen werden, stehen Initianten, Ar-
chitekten, Bauherren und Handwer-
ker immer vor einer grosse Heraus-
forderung. Wie bringt man Alt und
Neu in Harmonie? Was gilt es zu er-
halten, wo braucht es moderne Infra-
strukturen? Diese Fragen beschäftig-
ten über Jahre hinweg zahlreiche
Beteiligte der Bauprojekte in Ricken-
bach wie auch in Neudorf. 
Die Kapelle auf dem Gormund be-
durfte nach über dreissig Jahren einer
sorgfältigen Innenrenovation. Das

140-jährige Sigristenhäuschen wurde
mit einem quadrischen Anbau zu ei-
nem schmucken Wohnhaus umge-
staltet, wobei viele originale Details
erhalten blieben.
In Rickenbach wurde das einstige
Gemeindehaus komplett niedergeris-
sen und durch einem imposanten,
grosszügigen Neubau ersetzt. Die
Frage nach den ständig wechselnden
Bedürfnissen in der Schulsituation
wurde mit einem neu entwickelten
Modul-Bausystem für die Kindergar-

tenräume beantwortet. Viele Leute
hatten also ziemlich viel nachge-
dacht, wie man Geschichte und Ge-
genwart sinnvoll verbindet. 
Das Bild lässt sich nun sehen. Die
Kapelle Gormund strahlt in frischem
Glanz, das Sigristenhaus wird dem-
nächst bewohnt. Die Gemeindever-
waltung Rickenbach arbeitet wieder
an alter Stelle, in jedoch komplett
neuen Gemächern – und die Kinder
haben Platz zum Spielen. Das durfte
gefeiert werden! Seiten 8 und 9 

Schweizergarde

«Ich bin angekommen»

Matthias Gisler aus Gunzwil hat sich von sei-
nem alten Leben verabschiedet, um in Rom den
Papst zu beschützen. Er ist im Juni 2017 der
Schweizergarde beigetreten und am vergange-
nen Sonntag, 6. Mai, hat er schliesslich den Eid
auf die Fahne der Päpstlichen Schweizergarde
abgelegt (Bild). «Ich bin angekommen», sagt er

vor der Vereidigung. Es sei zwar nicht einfach
gewesen, Familie und Freunde für ein Kaser-
nenleben hinter sich zu lassen. Der gute Geist
im Korps habe aber vieles wieder wett ge-
macht. Mit Silvan Schnider und Matthias Gisler
hat die Päpstliche Schweizergarde nun bereits
zwei Michelsämter im Korps. Seite 5

Das gedruckte Wort 
Das gesprochene Wort ist mächti-
ger als das gedachte und das ge-
schriebene Wort ist mächtiger als
das gesagte. Zu dieser Erkenntnis
kam ich einmal beim Umsetzen
eines Vorsatzes. Wenn ich mir et-
was ausdenke zu tun, dann den-
ke ich es mir nur. Wenn ich es je-
mandem mitteile, dann habe ich
mich bereits mündlich dazu ver-
pflichtet. Schreibe ich es dann
noch auf einen Zettel, damit es
alle lesen können, ist das schon
fast wie ein Vertrag. Das wirkt.
Ähnlich ist es mit gedachten, ge-
sagten und geschriebenen Wör-
tern in der Berichterstattung. 
Zitate sind das beste Beispiel: 
Jemand hält öffentlich eine Rede.
Spannend, lebendig, nah. Werden
die gesagten Worte aufgeschrie-
ben und der Person zum Gegenle-
sen gegeben, werden sie oftmals
abgeändert. «Nein, so möchte ich
es nicht in der Zeitung haben»,
ist oft die Antwort. Dabei war es
doch gesprochen, ehrlich und
echt, vor vielen Menschen. 
Kürzlich ging es um das Wort
«Angst». Es wurde in der Folge in
«Respekt» umgewandelt. 
Was lesen wir nun lieber, die 
originale Wortfassung oder die
polierte? Schwarz auf Weiss,
Schrifttyp Concorde, 3000 Mal
gedruckt? Das zeigt immer wie-
der auf, welche Macht das ge-
druckte Wort immer noch hat.

Ursula Koch-Egli

>>> Kommentar

1005_AZM_Seite#1.qxp  09.05.18  12:37  Seite 1


